Sehr geehrte Frau Vizebürgermeisterin, Exzellenz Herr Botschafter, sehr geehrte Vizepräsidenten der VLÖ, liebe Landsleute und Gäste! 

Erlauben Sie mir im Namen des Karpatendeutschen Vereins in der Slowakei ein paar Worte zu sagen über uns und unsere Vorväter, die in unser Land gekommen sind, ihre Heimat dort gefunden haben und aus ihrer Heimat verschleppt und vertrieben wurden.

Wie es auch an diesem Gedenkstein sichtbar ist, war die Heimat der Karpatendeutschen in drei Siedlungsgebieten: in Pressburg und Umgebung, im Hauerland und auch in der Zips, woher zu diesem Gedenktag auch eine zahlreiche Delegation angereist ist. Unsere Vorfahren lebten mehr als 800 Jahre in der Slowakei. Leider haben auch sie die Ereignisse des 2. Weltkriegs sehr tief getroffen.

Seit November 1944 begann die Evakuierung, insgesamt dürften zwei Drittel der Karpatendeutschen durch die Evakuierung erfasst worden sein. Viele versuchten aber nach dem Krieg in die Heimat zurückzukehren, wurden aber, wie auch die, die in der Heimat verblieben sind, in Lager gesteckt und in den Jahren 1945/46 aus der damaligen CSR ausgewiesen. Ungefähr 10-15 % der Karpatendeutschen sind aus verschiedenen Gründen in der Slowakei geblieben. Bei der Flucht, Vertreibung, Verschleppung und in Konzentrationslagern verloren weitere Hunderte ihr Leben.

Die meisten Angehörigen der Deutschen aus der Slowakei wurden 1945 aus ihrer Heimat vertrieben. Sie flüchteten nach Deutschland, Österreich oder wurden in die UdSSR verschleppt und viele starben dort.

Bei der ersten Volkszählung im Jahr 1880 waren 228.799 Deutsche in der Slowakei, von rund 128.000 Deutschen, die noch im Jahr 1938 in der Slowakei waren, sind im Jahr 1947 etwa 20.000 geblieben und heutzutage schätzen wir, dass etwa 10.-12.000 Deutsche in der Slowakei leben, auch wenn nach der letzten Volkszählung sich kaum 5.000 zum Deutschtum bekannt haben.

Nach der Wende im Jahr 1990 wurde unser Karpatendeutsche Verein gegründet, unser Ziel ist es, weiter die deutsche Sprache und Kultur zu pflegen, die deutsche Minderheit hat die Möglichkeit bekommen sich wieder zu öffnen. Im Jahr 1992 war der erste Karpatendeutsche Tag, eine große Landesversammlung in Preßburg anschließend mit einer Gedenkfeier am Braunsberg in Hainburg an der Donau, das erste ausländische Treffen mit den deutschen und österreichischen Landsleuten, gerade hier an diesem Ort, bei den Denkmal der Vertriebenen.

Dank der Karpatendeutschen Landsmannschaft in Österreich wurde dieses Denkmal im Jahr 1980 errichtet, zum Gedanken an die Heimat der Karpatendeutschen, die 1945 aus  dem Preßburger, Hauer-und Zipserland vertrieben wurden.

Die Region Unterzips des KDVs in der Slowakei hat sich vorgenommen, diesen Ort nach 25 Jahren wieder zu besuchen und sich an die vertriebenen Karpatendeutschen zu erinnern. Ich möchte mich bei allen Anwesenden herzlich bedanken, die heute mit uns auf den Braunsberg gekommen sind und mit uns die Gedenkfeier teilen möchten.

Im Namen aller Karpatendeutschen danke ich für Ihre Aufmerksamkeit.
